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(54) Schneidvorrichtung zum Schneiden einer Materialbahn

(57) Die Schneidvorrichtung weist einen rotierbaren
Schneidzylinder (8) auf, der an einem Umfang (9) we-
nigstens ein erstes Schneidmesser (4) besitzt. Dieses
erste Schneidmesser (4) wirkt mit einem feststehenden
zweiten Schneidmesser (5) zusammen, um die Materi-

albahn (12) in ihrer Querrichtung zu schneiden. Wenig-
stens eines der beiden Schneidmesser (4, 5) ist eigen-
federnd ausgebildet. Das eigen-federnde Schneidmes-
ser (5) wirkt wie eine Feder und ist dadurch wesentlich
toleranter bezüglich Abstandsänderungen zwischen
den beiden Schneidmessern (4, 5).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneidvorrichtung
zum Schneiden einer Materialbahn, mit einem rotierba-
ren Schneidzylinder, der an einem Umfang wenigstens
ein erstes Schneidmesser aufweist, das mit einem fest-
stehenden zweiten Schneidmesser zusammenwirkt,
um die Materialbahn in Querrichtung zu schneiden.
[0002] Eine Schneidvorrichtung dieser Art ist im
Stand der Technik aus der EP 1 186 561 A der Anmel-
derin bekannt geworden. Diese dient zum Schneiden
von Papierbahnen oder Folienbahnen und hat sich in
der Praxis an sich bewährt. Der Schneidzylinder ist mit
Kegelrollenlagern drehbar an Seitenschildern gelagert.
Beim Schneiden wird über die Kegelrollenlager in den
Seitenschildern Wärme erzeugt, die durch die Wärme-
dehnung der Seitenschilder eine Abstandsvergrösse-
rung zwischen den beiden Schneidmessern bewirkt.
Durch diese Abstandsvergrösserung wird die Schnitt-
qualität in der Regel schlechter. Durch ein Verkleinern
dieses Abstandes bei warmer Maschine kann der Ab-
stand wieder optimal eingestellt und dadurch die ge-
wünschte hohe Schneidqualität wieder erreicht werden.
Dies hat jedoch den Nachteil, dass bei Schichtbeginn
am Morgen beim Wiederanlaufen der Vorrichtung ein
vergleichsweise hoher Verschleiss an den beiden
Schneidmessern eintritt, da der genannte Abstand bei
der nun kalten Maschine kleiner ist. Diese Schwierigkeit
wurde bisher durch den Einbau geheizter Lagerungen
gelöst. Solche beheizbaren Lagerungen verursachen
jedoch erhebliche Kosten und Einbauprobleme. Zudem
müssen die Heizungen zum Vorwärmen der Seitenlager
mehrere Stunden vorgeheizt werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schneidvorrichtung der genannten Art zu schaffen, wel-
che die genannten Nachteile vermeidet und bei der so-
mit bei hoher Schneidqualität der Unterhalt und die War-
tung vereinfacht werden können.
[0004] Die Aufgabe ist bei einer gattungsgemässen
Schneidvorrichtung dadurch gelöst, dass wenigstens
eines der beiden Schneidmesser eigenfedernd ausge-
bildet ist. Bei der erfindungsgemässen Schneidvorrich-
tung wirkt das eigenfedernde Schneidmesser beim
Schneidvorgang im Wesentlichen wie eine Feder und
dadurch ist dieses eigenfedernde Schneidmesser we-
sentlich toleranter bezüglich Abstandsänderungen zwi-
schen den beiden Schneidmessern. Schneidet das ei-
genfedernde Messer bei warmer Schneidvorrichtung
mit erforderlicher hoher Qualität, so wird es auch bei kal-
ter Maschine und somit kleinerem Abstand zwischen
den Schneidmessern nicht in kurzer Zeit abgenutzt und
kann eine hohe Schnittqualität erreicht werden.
[0005] Vorzugsweise ist gemäss einer Weiterbildung
der Erfindung das feststehende Schneidmesser eigen-
federnd ausgebildet. Grundsätzlich kann aber auch das
am Schneidzylinder befestigte erste Schneidmesser ei-
genfedernd ausgebildet sein.
[0006] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist

das eigenfedernde Schneidmesser wenigstens eine
Ausnehmung auf. Diese Ausnehmung ist gemäss einer
Weiterbildung der Erfindung ein Schlitz, der sich wenig-
stens parallel zu einer Schneidkante erstreckt und in
den diese Schneidkante einfedern kann. Der Schlitz ist
vorzugsweise so ausgebildet, dass er zwischen zwei
Schneidkanten verläuft. Ein besonderer Vorteil dieser
Ausführung wird darin gesehen, dass dieses eigenfe-
dernde Schneidmesser besonders einfach nachge-
schliffen werden kann, da zwei Schneidkanten bildende
Flächen in einer Ebene liegen. Eine dieser Flächen
kann mit der einer angrenzenden Anschlagfläche zur
Positionierung des eigenfedernden Schneidmessers
verwendet werden, während die andere Schneidkante
aktiv ist. Durch Wenden des Schneidmessers kann die
Schneidkante gewechselt werden.
[0007] Nach einer Weiterbildung der Erfindung weist
das eigenfedernde Schneidmesser zwei Schlitze auf
und jeder dieser Schlitze ist zwischen zwei Schneidkan-
ten angeordnet, die beim Schneiden in den gemeinsa-
men Schlitz einfedern. Bei dieser Schneidvorrichtung
weist das eigenfedernde Schneidmesser vier Schneid-
kanten auf, die durch Wenden des Schneidmessers ge-
wechselt werden können. Zudem sind lediglich zwei
Schneidkanten bildende Flächen erforderlich und ent-
sprechend ist das Nachschleifen vergleichsweise ein-
fach. Auch bei dieser Ausführung ist jeweils vorgese-
hen, dass eine nicht aktive Schneidkante an einer An-
schlagfläche anliegt und damit das eigenfedernde
Schneidmesser positioniert.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist an
dem eigenfedernden Schneidmesser ein Abdeckbalken
angelegt, der eine vordere Kante aufweist, die im We-
sentlichen parallel und im Abstand zu einer Schneidkan-
te verläuft. Mit dem Abdeckbalken kann die aktive
Schneidkante und damit der federnde Bereich des
Schneidmesser stabilisiert werden. Vorzugsweise ist
der Abdeckbalken verschiebbar, sodass unerwünschte
Schwingungen des federnden Bereichs des Schneid-
messers wirkungsvoll verhindert werden können.
[0009] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
eigenfedernde Schneidmesser abgesetzt. Dadurch
wird ein federnder Bereich geschaffen, der so gehalten
ist, dass er freistehend ist. Bei dieser Ausführung weist
das eigenfedernde Schneidmesser vorzugsweise zwei
Schneidkanten auf, die gewechselt werden können.
[0010] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist das
eigenfedernde Schneidmesser wenigstens im Bereich
einer aktiven Schneidkante vergleichsweise dünn aus-
gebildet und in diesem Bereich freistehend gelagert.
Dieses Schneidmesser weist vorzugsweise ebenfalls
vier Schneidkanten auf.
[0011] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0012] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:
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Fig. 1 schematisch eine Ansicht einer erfindungsge-
mässen Schneidvorrichtung,

Fig. 2 schematisch ein vergrösserter Ausschnitt aus
der Figur 1,

Fig. 3 schematisch eine Teilansicht einer erfindungs-
gemässen Schneidvorrichtung nach einer Va-
riante und

Fig. 4 schematisch eine Teilansicht einer erfindungs-
gemässen Schneidvorrichtung gemäss einer
weiteren Variante.

[0013] Die in den Figuren 1 und 2 gezeigte Schneid-
vorrichtung 1 dient zum Schneiden einer endlosen Bahn
12, insbesondere einer Papierbahn in gleiche Abschnit-
te. Der Transport der Bahn 12 erfolgt kontinuierlich in
Richtung des Pfeiles 13, wobei diese Bahn 12 gescho-
ben und gezogen wird. Mittel für den Transport der Bahn
12 sind dem Fachmann gut bekannt und brauchen hier
nicht erläutert zu werden. In Figur 1 wird die Bahn 12
somit in Richtung des Pfeils 25 von links nach rechts
transportiert.
[0014] Um die Bahn 12 quer zur Transportrichtung zu
schneiden, weist die Schneidvorrichtung 1 einen
Schneidzylinder 8 auf, der um eine Rotationsachse 10
in Richtung des Pfeils 11 kontinuierlich gedreht wird. Der
Antrieb zum Drehen des Schneidzylinders 8 sowie die
Seitenschilder und Lager für diesen Schneidzylinder 8
sind an sich bekannt und hier nicht gezeigt.
[0015] An einem Umfang 9 des Schneidzylinders 8 ist
wenigstens ein balkenförmiges Schneidmesser 4 befe-
stigt, das wenigstens eine Schneidkante 14 besitzt. Die-
se Schneidkante 14 ist wenigstens so lang wie die Bahn
12 breit ist. Die Breite liegt beispielsweise im Bereich
von 520 bis 740 mm. Der Schneidzylinder 8 weist we-
nigstens ein Schneidmesser 4 auf. Er kann jedoch auch
mehrere solche Schneidmesser 4 aufweisen, sodass
auch vergleichsweise schmale Streifen aus der Bahn 12
herausgeschnitten werden können.
[0016] Das Schneidmesser 4 arbeitet mit einem
ebenfalls balkenförmigen Schneidmesser 5 zusammen,
das an einem Träger 15 ortsfest gelagert ist. Zur Posi-
tionierung des Schneidmessers 5 am Träger 15 weist
dieser eine Anschlagfläche 22 auf, an welcher das
Schneidmesser 5 mit einer Fläche 23 anliegt. Das
Schneidmesser 5 liegt zudem flächig an einer Fläche
31 des Trägers 15 an.
[0017] Das Schneidmesser 5 ist mit zwei Schlitzen 20
und 21 versehen, die sich vorzugsweise über die ge-
samte Länge des balkenförmigen Schneidmessers 5 er-
strecken und die jeweils stirnseitig offen sind. Der
Schlitz 20 befindet sich im Wesentlichen mittig zwischen
zwei Schneidkanten 18b und 18a, wobei die Schneid-
kante 18b beruhigt und die Schneidkante 18a aktiv ist.
Durch den Schlitz 20 werden zwei Bereiche 32 und 33
gebildet, die vergleichsweise dünnwandig und federe-

lastisch auslenkbar sind. Der Bereich 33 ist gemäss Fi-
gur 2 beruhigt, während der Bereich 32 zum Schlitz 20
hin auslenkbar ist. Trifft das Schneidmesser 4 auf die
Schneidkante 18a, so kann diese in Richtung des Pfeils
19 in den Schlitz 20 einfedern. Die Auslenkung in Rich-
tung des Pfeils 19 ist hierbei allerdings vergleichsweise
klein und beträgt wenige Hundertstel Millimeter. Das
Schneidmesser 5 kann so gewendet werden, dass die
Schneidkante 18a sich im Bereich der Anschlagfläche
22 befindet und somit beruhigt ist, während die Schneid-
kante 18b aktiv ist.
[0018] Das Schneidmesser 5 weist einen weiteren
Schlitz 21 sowie zwei weitere Schneidkanten 18c und
18d auf. Insgesamt besitzt das Schneidmesser 5 somit
vier Schneidkanten 18a, 18b, 18c und 18d. Sämtliche
Schneidkanten können gewechselt werden. Das Nach-
schleifen erfolgt an den Flächen 23 und 24, wobei je-
weils gleichzeitig zwei Schneidkanten abgeschliffen
werden können.
[0019] Das Schneidmesser 5 weist eine Fläche 26
auf, die eben und parallel zur Fläche 31 des Trägers 15
ist. An dieser Fläche 26 und in der Nähe der Schneid-
kante 18a liegt ein Abdeckbalken 16 am Schneidmesser
5 an. Eine vordere Kante 17 des Abdeckbalkens 16 ver-
läuft parallel zur Schneidkante 18a. Mit diesem Abdeck-
balken 16 wird der federnde Bereich 32 stabilisiert und
dadurch werden unerwünschte Schwingungen dieses
Bereichs 32 vermieden. Vorzugsweise ist der Abdeck-
balken 16 so verschiebbar, dass der Abstand der Kante
17 zur Schneidkante 18a eingestellt werden kann. Da-
mit ist eine optimale Abstützung des federnden Be-
reichs 32 möglich.
[0020] Die beiden Schneidmesser 4 und 5 bzw. die
Schneidkanten 14 und 18a verlaufen in der Regel nicht
achsparallel. Grundsätzlich ist jedoch auch eine achs-
parallele Anordnung möglich.
[0021] Das Schneidmesser 5 ist somit eigenfedernd
und dadurch wird erreicht, dass das Schneidmesser 5
wie eine Feder wirkt und erheblich toleranter bezüglich
Abstandsänderungen ist. Bewegt sich die Achse 10 in
Folge von Temperaturänderungen an den Seitenschil-
dern nach oben oder nach unten, so können solche Ab-
standsänderungen durch eine federnde Auslenkung der
Schneidkante 18a ohne wesentlichen zusätzlichen Ver-
schleiss und ohne Verminderung der Schnittqualität an
dieser Schneidkante 18a aufgenommen werden. Damit
kann die Standzeit des Schneidmessers 5 wesentlich
verlängert werden.
[0022] Bei der Schneidvorrichtung 1 ist das Schneid-
messer 5 eigenfedernd ausgebildet. Grundsätzlich
könnte alternativ das Schneidmesser 4 eigenfedernd
und das Schneidmesser 5 starr ausgebildet sein.
Grundsätzlich ist auch eine Ausführung denkbar, bei
welcher beide Schneidmesser 4 und 5 eigenfedernd
ausgebildet sind.
[0023] Die Figur 3 zeigt eine Schneidvorrichtung 2
nach einer Variante, bei welcher ein eigenfederndes
Schneidmesser 6 an einem Träger 15' gelagert ist. Der
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Träger 15' weist im Bereich einer Schneidkante 27 eine
Ausnehmung 28 auf, welche eine Auslenkung der
Schneidkante 27 ermöglicht. Das Schneidmesser 6 ist
vergleichsweise dünn ausgebildet, was die genannte fe-
dernde Auslenkung ermöglicht. Das Schneidmesser 6
ist ebenfalls an der Anschlagfläche 22 positioniert. Bei
der Auslenkung reibt das Schneidmesser 6 somit an der
Anschlagfläche 22.
[0024] Die Figur 4 zeigt eine Schneidvorrichtung 3
nach einer weiteren Variante, bei der ebenfalls ein ei-
genfederndes Schneidmesser 7 vorgesehen ist. Dieses
ist an einem Träger 15" gelagert. Das Schneidmesser 7
ist abgesetzt und besitzt zwei Schneidkanten 29a und
29b, wobei die Schneidkante 29a aktiv und die Schneid-
kante 29b beruhigt ist. Zwischen einem federnden Be-
reich 34 und dem Träger 15" ist ein spaltförmiger Zwi-
schenraum 30 vorgesehen, der eine Auslenkung des fe-
dernden Bereichs 34 beim Schneiden ermöglicht. Auch
bei der Schneidvorrichtung 3 ist ein Abdeckbalken 16
vorgesehen. Bei dieser Ausführung weist das Schneid-
messer 7 allerdings lediglich zwei wechselbare
Schneidkanten 29a und 29b auf. Die Positionierung des
Schneidmessers 7 erfolgt an einer Anschlagfläche 35.

Patentansprüche

1. Schneidvorrichtung zum Schneiden einer Material-
bahn (12), mit einem rotierbaren Schneidzylinder
(8), der an einem Umfang (9) wenigstens ein erstes
Schneidmesser .(4) aufweist, das mit einem fest-
stehenden zweiten Schneidmesser (5) zusammen-
wirkt, um die Materialbahn (12) in ihrer Querrich-
tung zu schneiden, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eines der beiden Schneidmesser
(4, 5) eigenfedernd ausgebildet ist.

2. Schneidvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das feststehende Schneid-
messer (5) eigenfedernd ausgebildet ist

3. Schneidvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das eigenfedernde
Schneidmesser (5) wenigstens eine Ausnehmung
(20, 21) aufweist.

4. Schneidvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Ausnehmung (28)
parallel zu wenigstens einer Schneidkante (18a,
18b, 18c, 18d) erstreckt und in diese Schneidkante
(18a) einfedern kann.

5. Schneidvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das eigenfedernde Schneid-
messer (5) zwei im Abstand zueinander angeord-
nete Schlitze (20, 21) aufweist und dass jeder
Schlitz (20, 21) zwischen zwei Schneidkanten (18a,
18b, 18c, 18d) angeordnet ist, die beim Schneiden

in den gemeinsamen Schlitz (20, 21) einfedern.

6. Schneidvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das eigen-
federnde Schneidmesser (5) vier im Abstand zuein-
ander angeordnete Schneidkanten (18a, 18b, 18c,
18d) aufweist, wobei eine Schneidkante (18b) sich
an einer Anschlagfläche (22) befindet, an welcher
das eigenfedernde Schneidmesser (5) positioniert
ist.

7. Schneidvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass an das ei-
genfedernde Schneidmesser (5) ein Abdeckbalken
(16) angelegt ist, der eine Vorderkante (17) auf-
weist, die parallel und im Abstand zu einer aktiven
Schneidkante (18a) verläuft.

8. Schneidvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abdeckbalken (16) ver-
schiebbar gelagert ist.

9. Schneidvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das eigenfedernde Schneid-
messer (7) abgesetzt ist.

10. Schneidvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das eigenfedernde Schneid-
messer (6) wenigstens im Bereich einer Schneid-
kante (27) vergleichsweise dünn ausgebildet und in
diesem Bereich freistehend gelagert ist.
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